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„Prozessroute“ Regionale Kulturarbeit  

Im Rahmen des Programms TRAFO – Modelle für Kultur im Wandel haben 
zehn Regionen deutschlandweit Erfahrungen gesammelt, wie kulturelle Vorha-
ben in ländlichen Regionen wirksam werden können. Regionale Kulturarbeit 
braucht einen längerfristigen Entwicklungsprozess. Dieser verläuft nicht linear, 
sondern beruht auf steter Reflexion, Erprobung und gelegentlich dem Mut  
zu einem Neuanfang. 
	 Die Infografik zeigt beispielhaft, wie ein solcher Prozess aussehen kann 
und speist sich aus den Erfahrungen im TRAFOProgramm. Die im Jahr 2022 
erschienene Handreichung „Neue Ideen und Ansätze für die Regionale Kultur-
arbeit. Teil 1: Loslegen“(ISBN 978-3-00-072464-0) widmet sich dem Start dieses 
Entwicklungsprozesses. 
	 Die vorliegende Handreichung „Neue Ideen und Ansätze für die Regionale 
Kulturarbeit. Teil 2: Vernetzen und Mitgestalten“ widmet sich nun den Prozess-
schritten im oberen Abschnitt der Prozessroute. Wurden durch ein Bündnis 
unterschiedlicher regionaler Partner erste strukturelle und künstlerisch-parti-
zipative Ansätze für die Gestaltung kultureller Vorhaben in ländlichen Regionen 
erprobt und praktisch umgesetzt, geht es nun darum, Formate und Strukturen 
längerfristig weiterzuentwickeln und zu verankern. 

















































































































unterwegs, zu abgehoben?“ – hat sich mittlerweile 
in Vertrauen und Respekt gewandelt. „Heute  
feiert das Museum gemeinsam mit dem Altranfter 
Traditionsverein das deutsch-polnische Erntedank-
fest, arbeitet regelmäßig mit den Ortschronisten 
zusammen und erlebt viele Momente des Jahres-
programms gemeinsam mit interessierten Dorfbe-
wohner*innen – mit dem Handarbeitszirkel oder 
dem Kindergarten. „Die Anspannung ist weitgehend 
gewichen“, heißt es bereits im Werkstattbericht 
2019 des Museums. 

Von der Museumsarbeit zur Regionalentwicklung 
Die im Rahmen des Transformationsprozesses 
entwickelten Arbeitsweisen und die zugängliche, 
umfangreiche Begleitkommunikation – vom Mu-
seumsblog über Podcasts bis hin zum Werkstatt-
buch – schaffen nicht nur bei den Beteiligten im 
Oderbruch ein tieferes Verständnis. Es erregt auch 
über die Region hinaus Aufmerksamkeit und 
Interesse. „Ein tolles interessantes Museum, bei 

dem sich wirklich jemand Gedanken gemacht hat, 
wie man den Menschen Wissen näherbringen 
kann“, heißt es beispielweise in einer Google-Re-
zension. „Vieles zum Anfassen, vieles versteckt,  
viel Witz und Charme. Dort wurden alle Register 
gezogen. Wer hat schon einmal gesehen, wie man 
eine Landkarte mit einem geknoteten Netz drei- 
dimensional darstellen kann? Hier geht das. Das 
Oderbruch, der alte und der neue Flusslauf in Form 
einer funktionierenden Murmelbahn dargestellt: 
Wahnsinn!“ 
	 Mittlerweile wurde das Museum u. a. mit  
dem Initiativpreis der Ostdeutschen Sparkassenstif-
tung (2021) ausgezeichnet. Die Jahresthemen 
werden seit dem Auslaufen der TRAFO-Förderung 
über Landesmittel finanziert, von 2022 bis 2025 
über das Förderprogramm „Regionale kulturelle 
Ankerpunkte im ländlichen Raum“. 
	  Museumsleiter Kenneth Anders sieht in der 
Arbeitsweise der Jahresthemen großes Potenzial, 
das über die Museumsarbeit hinausweist: 
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Auf dem Programmtag „Ährensache“ bindet der Altranfter Traditionsverein traditionelle und außergewöhnliche Erntekronen.



„Da wir immer sehr unterschied-
liche Menschen befragen, ist von 
vornherein eine Vielstimmigkeit 
gegeben – und die in letzter Zeit 
oftmals vermisste Ambiguität stellt 
sich sofort wieder her.“
„Und dennoch“, so Kenneth Anders weiter, „schafft 
man eine Trittsicherheit. Das ist ein Reichtum –  
je mehr man ihn gemeinsam aufschließt, umso 
klüger wird man. Ich bin davon überzeugt, dass 
diese Arbeitsweise für das Oderbruch auch in  
den nächsten Jahren von Nutzen sein kann, als 
ideelle Form der Regionalentwicklung. Und ich 
glaube auch, dass sie über diese Region hinaus-
weist. Unsere Diskurse bilden Korridore des 
zulässigen oder brauchbaren Wissens und verwer-
fen, was auf diesen Korridoren keinen Platz hat. 
Das ist eine irrsinnige Verschwendung. Jeder 
Mensch weiß etwas und hat einzigartige Erfahrun-
gen, die etwas zum Gelingen von Gesellschaft 
beitragen können. Und wenn diese Erfahrungen 
von den Expertinnen und ihren Institutionen  
verschmäht werden, dann können sich doch die 
Künste ihrer annehmen. Hier liegt eine große  
Chance, Kunst wieder zu einer zentralen Form  
der gesellschaftlichen Arbeit zu machen.“ 

(Das vollständige Interview ist über den Link im 
Infokasten zu finden.) 
 

Weiterführendes:
→	Projekt- und Kontaktinformationen, S. 65
→ Das vollständige Gespräch mit Kenneth Anders 

über die Arbeit des Oderbruch Museums 
Altranft ist auf der TRAFO-Website zu finden:

	 www.trafo-programm.de/ein-plaedoyer-fuer-
starke-nerven

→ Das gesamte Konzept für die „Transformation 
des Brandenburgischen Freilichtmuseums 
Altranft“ aus dem Jahr 2015 sowie die Jahres-
programme und Werkstattberichte mit aus-
führlichen Beschreibungen

	 aller Aktivitäten stehen auf der Website des 
Oderbruch Museums zur Verfügung:

	 www.oderbruchmuseum.de/info-material
→ Zu den Jahresthemen entstehen jeweils 

Werkstattbücher mit Interviews, Fotobeiträgen 
und Essays: 

	 www.auflandverlag.de/werkstattbuecher 
→ Der News-Blog des Museums informiert über 

aktuelle Aktivitäten und relevante Themen: 
	 www.blog.oderbruchmuseum.de
→ Eine Karte mit allen Kulturerbe-Orten im 

Oderbruch findet sich hier: 
	 www.kulturerbe-oderbruch.de
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Der Schlossbund selbst ist offen für alle 
Bürger*innen der Stadt Köthen (Anhalt) und des 
Landkreises Anhalt-Bitterfeld. Ins Leben ge- 
rufen hat den Bund die Kulturinitiative „Köthen 
17_23“ und als Träger fungiert die im Schloss 
ansässige Köthener BachGesellschaft. Ein 
hauptamtlich betreutes Projektbüro, das derzeit  
mit vier Projektstellen besetzt und einer weiteren 
Personalstelle der Stadt Köthen (Anhalt) unter-
stützt wird, koordiniert alle Aktivitäten und dient als 
erster Anlaufpunkt für alle Akteur*innen. 

Maßgeblich entwickelt und 
gestaltet wird das, was auf dem 
Schlossareal passiert, durch die 
überwiegend ehrenamtlich 
getragenen Projektgruppen. 
Mehrere Gruppen arbeiten im Schlossbund – eine 
Gruppe konzipiert und organisiert beispielweise  
das jährlich stattfindende Schlossfest „#Blickwech-
sel“, eine andere arbeitet an der besseren Verbin-
dung von Innenstadt und Schloss, eine weitere 
plant Lesereisen, und die Projektgruppe „Dürer-
bundhaus“ gestaltet nicht nur ein fortlaufendes 

Ausstellungs- und Veranstaltungsprogramm, 
sondern hat in viel Eigenleistung dafür erst einmal 
die räumlichen Voraussetzungen geschaffen. 
	 Ein mindestens vier Mal im Jahr tagender 
Initiativkreis trifft die grundlegenden Entscheidun-
gen. Hier ist die Kulturinitiative „Köthen 17_23“ mit 
fünf Stimmen vertreten, darüber hinaus die ehren-
amtliche Projektleitung mit zwei und eine Vertre-
tung der Stadt mit einer Stimme. Über die Vergabe 
von Mitteln aus dem Förderfonds „Mein Schloss 
Köthen“, auf die sich Interessierte fortlaufend mit 
Aktivitäten und Kulturprojekten im und rund um das 
Schloss bewerben können, entscheidet der Initiativ-
kreis gemeinsam mit drei weiteren Jurymitgliedern, 
die aus der Köthener Bürgerschaft ernannt wurden. 
Zusätzlich begleitet ein Kuratorium die Arbeit des 
Bündnisses, dem unter anderem auch die Köthener 
Bürgermeisterin sowie jeweils eine Vertretung des 
Landkreises Anhalt-Bitterfeld und der Kulturstiftung 
des Landes Sachsen-Anhalt, die das Schlossareal 
verwaltet, angehören. 
 
(Frei-)Räume für schräge Vögel 
„Das Köthener Schloss bot über die Jahrhunderte 
hinweg immer wieder Raum für schräge Vögel, die 
wir heute vielleicht als Nerds bezeichnen würden“, 

Das Schlossfest #Blickwechsel wird jährlich von Köthener Bürger*innen, kulturellen Initiativen und Vereinen organisiert.
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erläutert Folkert Uhde und verweist unter anderem 
darauf, dass am Köthener Schloss der Begründer 
der Ornithologie, Johann Friedrich Naumann, 
ebenso wirkte wie der „Vater“ der Homöopathie, 
Samuel Hannemann, oder der Schriftsteller Philipp 
von Zesen, Mitglied der „Fruchtbringenden  
Gesellschaft“, deren Sitz sich im Köthener Schloss 
befand, und der unter anderem das Wort  
„Leidenschaft“ geprägt und im deutschen Wort-
schatz verankert hat.
	 Aber nicht nur durch die Förderung der Köthe-
ner Fürsten und Herzöge, sondern auch durch 
bürgerschaftliches Engagement war das Schloss-
areal immer wieder Ausgangspunkt für kulturelle 
Aktivitäten. Am Rande des Schlossparks liegt 
beispielweise das Dürerbundhaus. Der Dürerbund 
war eine kulturreformerische Vereinigung, die 
Anfang des 20. Jahrhunderts unter anderem 
Ausstellungen und andere Aktivitäten „zur ästheti-
schen Erziehung des Volkes“ organisierte. In 
Köthen (Anhalt) ließ dafür der Apotheker Krause 
1912 das Dürerbundhaus errichten und schuf  
damit eine Art Vereinskulturhaus, das allerdings im 
21. Jahrhundert lange ungenutzt am Rand  
des Schlossgeländes vor sich hinschlummerte.   

Durch den Schlossbund ist das Dürerbundhaus nun 
wieder ins öffentliche Bewusstsein gerückt und 
gleichzeitig ein Beispiel dafür, wie es dem überwie-
gend zivilgesellschaftlich organisierten Bündnis 
gelungen ist, einen Wandel in der Haltung bei allen 
Beteiligten hervorzurufen. Weg von „Das klappt 
sowieso nicht!“ hin zu „Da geht was!“. Das Gebäu-
de wird durch die Köthener BachGesellschaft von 
der Kulturstiftung Sachsen-Anhalt angemietet,  
die Gebäudeverwalterin ist. Die Projektgruppe 
„Dürerbundhaus“ renovierte das Haus, entwickelt 
das Veranstaltungsprogramm für diesen Ort und 
öffnet es so ganz unterschiedlichen Nutzer*innen. 
Durch einen Beschluss des Stadtrates wurde die 
Miete für das vielfach genutzte Haus bereits über 
die Laufzeit der TRAFO-Förderung hinaus abgesichert. 
	 Von Lesungen über eine Modelleisenbahner-
Ausstellung, Origamikunst oder Spielwerkstätten 
– das Angebot ist vielfältig und lockt mittlerweile 
ganz unterschiedliche Besuchergruppen auf das 
Schlossareal. „Köthens heutige schräge Vögel, 
Leute, die sich mit Enthusiasmus und Freude ihren 
Leidenschaften widmen und diese anderen vermit-
teln wollen, haben hier einen neuen Freiraum 
gefunden“, so Prof. Dr. Uta Seewald-Heeg, die mit 

Ein Haus für die Zivilgesellschaft: Mit der Wiederbelebung des Dürerbundhauses ist ein offener Raum für Vereine und 
Initiativen entstanden.
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ihrem Sprachverein auch schon einige Veranstal-
tungen im Dürerbundhaus durchgeführt hat.
	 Die Belebung des Geländes mit Kulturaktiven 
und Kulturinteressierten gelingt dem Schloss- 
bund auch durch das jährlich stattfindende Schloss-
fest „#Blickwechsel“. Als Fest der Vereine startete 
der #Blickwechsel 2019 und hat sich mittlerweile zu 
einem Höhepunkt im Kulturleben der Region ent- 
wickelt. Im Jahr 2023 zog der #Blickwechsel bis spät 
in die Nacht hinein mehr als 2.000 Gäste auf  
das Schlossgelände. Für eine knapp 25.000 Einwoh-
ner*innen zählende Stadt wie Köthen ein  
Riesenerfolg. 
	 „Ich bin davon überzeugt, dass sich durch 
Kultur, die auf Mitgestaltung und Teilhabe setzt, 
Stadt- und Regionalentwicklung maßgeblich 
vorantreiben lassen können“, resümierte Folkert 
Uhde nach dem Fest. 

„Mit dem Schlossbund,  
mit Aktivitäten wie dem 
#Blickwechsel, der so viele 
Menschen anzieht, erfahren  
alle, die hier mitwirken, dass  
wir gemeinsam etwas bewegen 
können, und das setzt viele 
Energien frei.“
Das wurde mittlerweile auch auf Bundes- und 
Landesebene erkannt. In den nächsten Jahren 
sollen rund 30 Millionen Euro für die Renovierung 
des Schlosses investiert werden. Auch der Schloss-
bund hat seine Ideen in das Nutzungskonzept 
eingebracht, damit hier ein Kulturcampus und 
Begegnungsort für alle entsteht. 

Weiterführendes:
→ Projekt- und Kontaktinformationen, S. 66
→ Mehr zum Schlossbund und den Aktivitäten 

der Projektgruppen: www.schlossbund.de
→ Mehr über die Kulturinitiative Köthen 17_23:
	 www.koethen1723.de
→ Im Rahmen eines kulturpolitischen Nach- 

mittags diskutierte das Köthener Projekt im 
September 2021 über Nähe und Distanz in 
kulturellen Projekten und über Möglichkeiten 
einer Zusammenarbeit auf Augenhöhe von 
unterschiedlichen Akteursgruppen. Eine 
Dokumentation der Veranstaltung findet  
sich hier: 

	 www.trafo-programm.de/koethen/ 
kulturpolitischer-nachmittag
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TRAFO – Modelle für Kultur im Wandel 

Mit TRAFO hat die Kulturstiftung des Bundes 2015 
ein Programm initiiert, das ländliche Regionen  
in ganz Deutschland dabei unterstützt, Verände-
rungsprozesse in der Regionalen Kulturarbeit an- 
zustoßen. Die beteiligten Kulturinstitutionen,  
Kulturämter und Kulturaktiven reagieren auf gesell-
schaftliche Herausforderungen vor Ort, entwickeln 
ein neues Selbstverständnis ihrer Aufgaben und 
neue Formen der Zusammenarbeit – miteinander 
und im Austausch mit Politik, Vereinen und  
Initiativen. Museen, Theater, Musikschulen und Kul-
turzentren verstehen sich als Begegnungsorte, öff-
nen ihr Programm und ihre Räume. Kulturämter 
entwickeln sich zu regionalen Netzwerkstellen für 
Kultur, befördern Beteiligungsformen und etablieren 
neue Unterstützungsangebote. Sie alle richten  
den Blick auf regional relevante Themen und die 
Anliegen der Menschen in ihrer Region.
	 TRAFO trägt dazu bei, die Bedeutung der Kul-
tur in der öffentlichen Wahrnehmung und die kul-

turpolitischen Strukturen in den Kommunen und 
Landkreisen dauerhaft zu stärken.
	 Für das seit 2015 bis 2026 laufende Modellpro-
gramm stellt die Kulturstiftung des Bundes Mittel  
in Höhe von 26,6 Mio. Euro bereit. Die beteiligten 
Regionen erhalten darüber hinaus eine Kofinanzierung 
von Landesministerien, Landkreisen und Gemeinden.
	 Von 2015 bis 2021 unterstützte TRAFO Projekte 
in den Regionen Oderbruch, Saarpfalz, Schwäbi-
sche Alb und Südniedersachsen bei der Weiterent-
wicklung ihrer kulturellen Infrastruktur. In der zwei-
ten Phase werden von 2019 bis 2026 die Regionen 
Altenburger Land, Köthen, Rendsburg-Eckernförde, 
Uecker-Randow, Vogelsbergkreis sowie die West-
pfalz gefördert. Diese sechs gehören zu deutsch-
landweit 18 Regionen, die TRAFO 2018 und 2019 
bei der Entwicklung von Transformationsvorhaben 
beriet und förderte.

→ www.trafo-programm.de/regionen

Oderbruch  
Museum Altranft,  
Oderbruch

Jacobson-Haus, Seesen

Harz|Museen| 
Welterbe,  
Oberharz

Lernende Kulturregion,  
Schwäbische Alb

Kultur+, Saarpfalz-Kreis

Der fliegende Salon,  
Altenburger Land

TraVogelsberg,  
Vogelsbergkreis

Ein Schloss als Schlüssel  
zur Region, Köthen (Anhalt)

KreisKultur,  
Rendsburg-Eckernförde

Westpfälzer Musikantenland, Westpfalz

Kulturlandbüro,  
Uecker-Randow 
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Erste Förderphase:  
2015–2021

Oderbruch Museum Altranft, 
Oderbruch
Im Jahr 2014 stand das damalige Freilichtmu-
seum Altranft vor dem Aus. Zu Wenige 
wollten die Ausstellungen des Hauses sehen, 
es fehlten ein zukunftsfähiges Museumskon-
zept und eine sichere Trägerschaft. Im 
Rahmen von TRAFO hat sich das Museum als 
„Oderbruch Museum Altranft - Werkstatt  
für ländliche Kultur” neu erfunden und damit 
den Grundstein für eine stetige Weiterent-
wicklung gelegt. Nach seiner organisatori-
schen Neustrukturierung sichert heute ein 
Verein die Trägerschaft des Museums. Die im 
Rahmen von TRAFO entwickelten Formate 
der Jahresthemen und der landschaftlichen 
Bildung bleiben fester Bestandteil der 
Museumsarbeit. Die Zukunft des Hauses ist 
über TRAFO hinaus gesichert: Der Landkreis 
fördert das Museum weiterhin mit jährlich 
400.000 Euro. Zudem hat das Oderbruch 
Museum das Netzwerk Kulturerbe Oderbruch 
gegründet, in dem sich 40 Kulturerbe-Orte 
gemeinsam präsentieren. Das Netzwerk, das 
mittlerweile von 17 Gemeinden gefördert 
wird, hat sich erfolgreich auf das Europäische 
Kulturerbe-Siegel beworben. Als erste 
Kulturlandschaft in Europa wurde das 
Oderbruch 2022 mit dem Siegel ausge-
zeichnet. 

Dr. Kenneth Anders und Lars Fischer
Projektleitung
Tel.: 03344 1553900
info@oderbruchmuseum.de
→ www.oderbruchmuseum.de
Instagram: @oderbruchmuseum

Harz|Museen|Welterbe, 
Oberharz
Vier kleine Bergbaumuseen und Besucher-
bergwerke im Oberharz haben sich 2015 im 
Rahmen von TRAFO mit der Stiftung 
Welterbe Harz auf den Weg gemacht, um 
gemeinsam eine stärkere Ausstrahlung in die 
Region und eine neue Anziehungskraft für 
Besucher*innen zu entwickeln. Im Verbund 
haben die teils ehrenamtlich getragenen 
Museen Alleinstellungsmerkmale erarbeitet, 
ihre Ausstellungen modernisiert und sich  
auf ein verbindendes Erscheinungsbild 
geeinigt. Die Welterbestiftung verantwortet 
auch in Zukunft die übergreifende Öffentlich-
keitsarbeit aller beteiligten Museen sowie 
Kooperationsveranstaltungen und die weitere 
Vernetzung der Museen mit den anderen 
Weltkulturerbe-Orten im Harz. Die Museen 
haben ihrerseits einen Pool an Museums- 
führer*innen aufgebaut, auf den sie 
gemeinsam zugreifen, und teilen sich ein 
Informations- und Kassensystem. In einem 
nächsten Schritt werden individuelle  
wie gemeinsame Trägerschaftsstrukturen  
der Museen entwickelt.

Ulrich Reiff
Projektleitung
Tel.: 05323 989527
reiff@welterbeimharz.de
→ www.welterbeimharz.de
Instagram: @welterbe_im_harz

Jacobson-Haus, 
Seesen 
In den vergangenen Jahren hat sich das 
Jacobson-Haus in Seesen strukturell und 
inhaltlich neu erfunden. Im Rahmen von 
TRAFO wurde ein Kulturbüro gegründet und 
hat sich dort mittlerweile als wichtigster 
Akteur für Fragen der Kultur in Seesen und 
Umgebung etabliert. Das Haus wurde mit 
Mitteln aus der Städtebauförderung umfas-
send umgebaut. Es erhielt einen neuen 
Veranstaltungsbereich, Räume für multifunk-
tionale Nutzungen, einen offenen Bibliotheks-
bereich und einen Coworking-Raum. Als  
eine der wenigen Bibliotheken in der Region 
wird sie montags bis freitags von 8:00 bis 
18:00 Uhr als Open Library betrieben und ist 
während dieser Zeit auch ohne personelle 
Betreuung für Besucher*innen nutzbar. Die 
Stadt Seesen hat eine Teilzeitstelle eingerich-
tet, die das Kulturbüro auch in Zukunft 
betreibt. Nicht zuletzt der regelmäßig 
stattfindende Kultur-Stammtisch sorgt auch 
weiterhin dafür, dass das Jacobson-Haus 
immer wieder neue Nutzer*innen gewinnt und 
das Kulturangebot im Haus lebendig bleibt. Für 
die Förderung der Kulturarbeit im Jacobson
Haus hat die Stadt Seesen für die Zeit nach 
Ende der TRAFO-Förderung jährlich 20.000 
Euro zusätzlich in ihren Kulturetat eingestellt.

Thorsten Scheerer
Projektleitung
Tel.: 05381 74281
scheerer@seesen.de
→ www.jacobson.haus

Kultur+, 
Saarpfalz-Kreis
Im Rahmen des Transformationsprojektes 
„Kultur+” hat der Saarpfalz-Kreis nach Wegen 
gesucht, wie die öffentliche Verwaltung 
kulturelle Einrichtungen und Akteur*innen 
besser unterstützen kann, und das in einer 
Region, in der das Kulturangebot mehrheitlich 
von ehrenamtlich agierenden Vereinen 
getragen wird. Was bleibt: Der Saarpfalz-Kreis 
hat das Thema Kultur als eines von drei 
Handlungsfeldern – neben den Themen 
Lebenslanges Lernen und Soziale Teilhabe 
– fest in seiner langfristigen Demografiestrate-
gie verankert. Die in TRAFO eingerichtete 
Projektstelle hat der Kreis dauerhaft in seinen 
Stellenplan übernommen. Unter dem Namen 
„Möglichmacherei” hat sich die Kreisverwal-
tung damit einer neuen Aufgabe angenommen 
und betreibt auch zukünftig ein Kulturbüro für 
den gesamten Landkreis. Die „Möglichma-
cherei” unterstützt als Ansprechpartnerin die 
Arbeit der zahlreichen Vereine, die das 
Kulturangebot der Region prägen. Darüber 
hinaus organisiert das Kulturbüro auch 

weiterhin den Instrumenten- und Notenpool 
sowie die im Rahmen von TRAFO entstande-
nen Kooperationen des Saarländischen 
Staatstheaters mit Theatervereinen der 
Region.

Mark Herzog
Projektleitung
Tel.: 06841 1048073
mark.herzog@saarpfalzkreis.de
→ www.kultur-plus.com

Lernende Kulturregion, 
Schwäbische Alb
Kultureinrichtungen in den größeren Städten 
rund um die Schwäbische Alb entwickelten  
im Rahmen des TRAFO-Projektes „Lernende 
Kulturregion” gemeinsam mit lokalen 
Akteur*innen auf der Alb kulturelle Angebote: 
das Landestheater Tübingen, das Theater 
Lindenhof in Melchingen, die Opernfestspiele 
Heidenheim, das Kunstfestival Interim  
und das Federseemuseum. So entstanden 
Bürgerbühnen auf dem Land, Kinderopern, 
eine Kunstbiennale, Wohnzimmertheater oder 
Erzählcafés. Zentral war auch die Kultur- 
plattform, eine regionale Kulturkonferenz,  
bei der sich Leiter*innen von Kulturinsti- 
tutionen, Künstler*innen, Politiker*innen und 
kommunale Vertreter*innen zweimal im Jahr 
zum Austausch trafen und Sichtbarkeit für 
Themen von Kulturakteur*innen herstellten. 
Die Lernende Kulturregion verband die 
TRAFO-Förderung mit dem europäischen 
Förderinstrument LEADER. Das Besondere 
daran: Statt investiver Maßnahmen wurden im 
TRAFO-LEADER-Fonds Kunst und Kulturprojek-
te unterstützt. So konnten acht Kultur- 
projekte mit rund 290.000 Euro gefördert 
werden. Eine Folge des intensiven Austau-
sches zwischen Kultur, Politik und Verwaltung 
ist das Pilotprojekt „Regionalmanager*in 
Kultur”, das nach TRAFO vom Ministerium für 
Wissenschaft, Forschung und Kunst Baden-
-Württemberg bis Ende 2023 weiter gefördert 
wurde. Alle sechs beteiligten Landkreisse in 
Baden-Württemberg haben die im Projekt 
geschaffenen Regionalmanager*innen-Stellen 
verstetigt und fest in ihrem Stellenplan 
verankert. Das Ministerium plant zudem den 
Aufbau von Regionalmanager*innen Kultur-
Stellen in zwei weiteren Landkreisen. 
Außerdem ist mit Unterstützung von Stadt, 
Landkreis und Land die „Musikwerkstatt OH!” 
der Opernfestspiele Heidenheim verstetigt, 
welche die Vermittlungs- und Nachwuchs-
arbeit in Stadt und Kreis organisiert. Das  
Theater Lindenhof hat die in TRAFO erprobten 
Formate dauerhaft in sein Programm 
übernommen. Und das Ministerium für 
Ernährung, Ländlichen Raum und Verbraucher-
schutz Baden-Württemberg wird auch in der 
nächsten Förderperiode die Förderung 
nichtinvestiver Kulturprojekte im europäischen 
Förderprogramm LEADER ermöglichen.

Ines Mangold-Walter
Projektleitung
Tel.: 07361 5031233
ines.mangold-walter@ostalbkreis.de
→ www.ostalbkreis.de
Instagram: @regionalmanagement_oak
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Zweite Förderphase:  
2019–2026

Der fliegende Salon, 
Altenburger Land 
Die am TRAFO-Projekt im Altenburger Land 
beteiligten Kulturpartner – Lindenau-Mu-
seum Altenburg, Museum Burg Posterstein, 
Musikschule Altenburger Land und Erlebe 
was geht gGmbH – haben sich zum  
Ziel gesetzt, die Zusammenarbeit mit den 
Gemeinden und Kulturakteur*innen in  
der Region zu verstärken. Mit kreativen, 
gemeinsam entwickelten Salonideen  
sollen zukunftsfähige Orte für Begegnung 
und Austausch der Bewohner*innen im 
ländlichen Raum entstehen. Zum Auftakt 
wurden im Altenburger Land zunächst 
„Ideensalons“ durchgeführt, um interessier-
ten Menschen einen Einblick in die Projekt-
arbeit und einen Zugang zum Projekt zu 
ermöglichen, der Lust auf mehr macht. 
Ausgangspunkt des „Ideensalons“ ist ein 
Thema mit Bezug zum jeweiligen Ort, 
beispielsweise die Frage nach dem Umgang 
mit einem historischen Gebäude, das  
für die Öffentlichkeit verschlossen zu sein 
scheint. Im Rahmen des Salons wurde 
gemeinsam erörtert und geprüft, ob sich  
das Thema für eine weitergehende 
kreativ-künstlerische und nachhaltige 
Auseinandersetzung eignet.

Luise Krischke
Projektleitung 
Tel.: 03447 586163
luise.krischke@altenburgerland.de
→ www.fliegender-salon.de

Ein Schloss als  
Schlüssel zur Region, 
Köthen (Anhalt)
Zivilgesellschaft, Politik und Kultureinrichtun-
gen schaffen in Köthen (Anhalt) gemeinsam 
ein neues kulturelles Zentrum. Das Schloss 
und die Veranstaltungen in und um diese 
historischen Mauern sind ein touristischer 
Anziehungspunkt und besitzen Strahlkraft 
über die Region hinaus. Im Rahmen von 
TRAFO wurde das Schlossareal in Köthen 
(Anhalt) auch zu einem Ort für ein bürger-
schaftliches Miteinander entwickelt, an  
dem sich Menschen begegnen, kennenlernen 
und ins Gespräch kommen. Das Köthener 
Schlossareal hat eine besondere Geschichte, 
war Herrschaftssitz, Polizeiamt und Gefäng-
nis und erfährt nun eine zeitgemäße 
Umdeutung. Mit einem neuen Raum für die 
Zivilgesellschaft – dem Dürerbundhaus –  
sowie durch eine Vielzahl öffentlicher 
Veranstaltungen, Kooperationsprojekte, 
Zusammenarbeit in Projektgruppen und 
Stärkung des Ehrenamts soll das Schlossge-
lände in seine neue Rolle als bürgerschaft-
liches Kulturareal für Köthen (Anhalt) und die 
Region hineinwachsen. Das jährlich stattfin-
dende Köthener Schlossfest „#BLICKWECH-
SEL” belebt das gesamte Schlossareal, 

Projektgruppen entwickeln Lesereisen  
mit Musik, setzen sich mit jüdischem Leben 
in Köthen (Anhalt) auseinander oder  
suchen Lösungen für eine bessere Verbin-
dung zwischen Schloss und Innenstadt  
sowie für das Thema Mobilität in der Region. 
Dahinter steht ein breites Bündnis aus 
Kulturakteur*innen, zivilgesellschaftlichen 
Initiativen, lokalen Gewerbetreibenden, 
Verwaltungsmitarbeiter*innen und Privatper-
sonen. Für das TRAFO-Projekt arbeiteten  
die Kulturinitiative Köthen 17_23, die lokale 
Politik, die Stadt Köthen (Anhalt), der 
Landkreis Anhalt-Bitterfeld und die Kulturstif-
tung Sachsen-Anhalt zusammen.

Ines Schmiegel
Leiterin Gesamtkoordination
Tel.: 03496 3099888
i.schmiegel@schlossbund.de
→ www.schlossbund.de
Instagram: @schlossbund

KreisKultur, 
Rendsburg-Eckernförde
Fünf Kultureinrichtungen fragen gemein- 
sam nach ihren künftigen Aufgaben: Wie  
können wir gemeinsam besser für die 
Gesellschaft wirken? Welche Verantwortung 
haben wir für das kulturelle Leben außerhalb 
der Städte? Wie müssen wir die Arbeit 
unserer Einrichtungen verändern, um künftig 
Angebote machen zu können, die dringend 
benötigt werden? Das Nordkolleg Rends-
burg, das Freilichtmuseum Molfsee, die VHS 
Rendsburger Ring, die Rendsburger 
Musikschule, das Schleswig-Holsteinische 
Landestheater sowie assoziiert die Kulturstif-
tung des Kreises Rendsburg-Eckernförde 
erarbeiten im Austausch mit Vereinen, 
Künstler*innen und Vertreter*innen aus den 
Gemeinden des Landkreises Veranstaltun-
gen, Aufführungen und Bildungsangebote  
vor Ort in den Städten und Dörfern. Schritt 
für Schritt entstehen so zum Beispiel ein 
gemeinsames Dorfkochbuch, ein eigener 
Kurzfilm oder ein Dorfmusical, zu dem  
die Nachbargemeinden eingeladen werden. 
In dem wachsenden Netzwerk „KreisKultur” 
kommen die Impulse aller zur Geltung, 
Projekte werden zusammen konzipiert und 
umgesetzt. Es geht um den Aufbau langfristi-
ger Partnerschaften zwischen Land und 
Stadt, Land und Land und Stadt und Stadt 
– und darum, Ideen und Angebote auch 
zukünftig gemeinsam zu entwickeln.

Stefanie Kruse
Team- und Projektkoordination
Tel.: 04331 143830
kruse@kreiskultur.org
→ www.kreiskultur.org
Instagram: @kreiskultur

Kulturlandbüro, 
Uecker-Randow
Das internationale Produktions- und Residenz- 
zentrum für Darstellende Künste Schloss 
Bröllin bei Pasewalk gründete mit dem 

Landkreis Vorpommern-Greifswald ein 
innovatives Kulturlandbüro. Angesiedelt  
im Schloss Bröllin wurde es zum Knoten-
punkt in einem Netzwerk kultureller 
Akteur*innen der Region. Das Büro hat die 
Aufgabe, Künst ler*innen, kulturelle 
Initiativen, Vereine und öffentliche Verwal-
tungen bei der Entwicklung und Umsetzung 
von Veranstaltungen, Kulturprojekten  
und künstlerischen Vorhaben zu unterstüt-
zen. Mit eigenen künstlerisch-partizipativen 
Formaten setzt das Büro Kunst als Mittel 
für Regionalentwicklung ein: Im Rahmen der 
Dorfresidenzen leben Künstler*innen über 
mehrere Monate in einem Dorf und setzen 
gemeinsam mit der lokalen Bevölkerung 
künstlerische Projekte um. Künstler*innen 
und Ortsansässige in den Dörfern drehten 
zum Beispiel einen Film über ihren Wohnort, 
planten ein Fest mit einem Tanzkollektiv oder 
arbeiteten an einem Buchprojekt, das die 
Geschichten von Frauen aus der Region 
erzählt. Mit der Kulturlandschau unterstützt 
das Kulturlandbüro Dörfer dabei, Anlässe zu 
schaffen, bei denen lokale Kulturakteur*in-
nen und Vereine eine individuelle Bühne 
erhalten. Bauernverband, Fußballverein, 
Schultheatergruppe, Schalmeienkapelle oder 
Chor zeigen und feiern gemeinsam die 
kulturelle Vielfalt vor Ort.

David Adler
Projektleitung
Tel.: 039747 565002
leitung@kulturlandbuero.de
→ www.kulturlandbuero.de
Instagram: @kulturlandbuero 

TraVogelsberg, 
Vogelsbergkreis
Die Lauterbacher Musikschule, das 
Soziokulturelle Zentrum Kreuz in Fulda und 
der Vogelsbergkreis initiierten mit dem 
Projekt „TraVogelsberg” ein ganzjähriges 
Veranstaltungsprogramm im gesamten 
Landkreis. Dafür bereisten sie mit ihrem 
„Büro für kulturelle Einmischung” die Region 
und unterstützen jeweils über mehrere 
Monate lokale Akteur*innen und kulturelle 
Projekte an einem Ort. So wurde mit 
Unterstützung des Büros in der Stadt Schlitz 
ein Kulturladen eröffnet, der nun von 
regionalen Akteur*innen betrieben und von 
der Kommune unterstützt wird. Unter dem 
Motto „Tauschen und Teilen” wurden 
Kunstausstellungen auf Wanderung durch 
den Landkreis geschickt. Das Kultur- 
zentrum Kreuz gibt seine Erfahrungen in 
Beteiligungsprozessen und Veranstaltungs-
organisation an lokale Akteur*innen 
außerhalb der Stadt Fulda weiter und bringt 
neue künstlerische Formate in die  
regionalen Veranstaltungen ein. Auch 
zukünftig will das Kulturzentrum Vielfalt, 
Teilhabe und Demokratie in der Region 
fördern. Die Lauterbacher Musikschule will 
sich ihrerseits als „KulturSpinnerei” zu 
einem festen Anlaufpunkt und als Ort der 
Kultur und Begegnung im Vogelsbergkreis 
weiterentwickeln. Dafür hat sie unter 
anderem ein wanderndes Kulturcafé ins 
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Leben gerufen, in dem Themen der  
Kulturakteur*innen regelmäßig in gemüt-
licher Atmosphäre diskutiert werden.

Andrea Ortstadt
Projektleitung 
Tel.: 06641 9778266
andrea.ortstadt@vogelsbergkreis.de
→ www.travogelsberg.de
Instagram: @travogelsberg

Westpfälzer Musikantenland, 
Westpfalz
Bis heute zeugen die Architektur und 
Kulturlandschaft der Westpfalz von  
der Tradition des Wandermusikantentums 
des 19. Jahrhunderts und frühen 20. 
Jahrhunderts. Die Landkreise Kusel und 
Kaiserslautern wollen diese Tradition 
als identitätsstiftendes Moment stärken und 
neu interpretieren. Hierfür haben sie ein 
Musikantenlandbüro gegründet, das  
die Städte und Dörfer der Region dabei 
unterstützt, ihre individuelle Beziehung  
zur Musikantenlandkultur zu erforschen und 
sich zu einem Musikantenlanddorf weiterzu-
entwickeln. Gleichzeitig begleitet das  
Büro das Pfälzer Musikantenland-Museum 
Burg Lichtenberg und das Westpfälzische 
Musikantenmuseum Mackenbach bei  
der Überarbeitung ihrer Ausstellungen und 
Vermittlungsangebote. Interessierte 
Bürger*innen sind eingeladen, sich in 
Projektgruppen zu engagieren und dabei  
zu helfen, das Wandermusikantentum
in Veranstaltungen sichtbar zu machen. So 
führen sie die Tradition in die Zukunft.

Elaine Neumann
Projektleitung 
Tel.: 0151 55863109
elaine.neumann@kv-kus.de
→ www.westpfaelzer-musikantenland.de
Instagram: @musikantenlandbuero





Die vorliegende Handreichung „Neue Ideen und Ansätze für die Regionale  
Kulturarbeit. Teil 2: Vernetzen und Mitgestalten” erscheint als Fortsetzung der 
2022 erschienenen Handreichung „Teil 1: Loslegen“. 
	 Während der erste Teil beschreibt, wie sich regionale Akteur*innen aus 
Kultur, Politik, Verwaltung und Zivilgesellschaft gemeinsam auf den Weg  
machen und einen regionalen Entwicklungsprozess mit und für die Kultur  
anstoßen können, widmet sich Teil 2 den Themen der Vernetzung und Mitge-
staltung. Wie kann es gelingen, die Themen Vernetzung und Mitgestaltung  
in der Regionalen Kulturarbeit langfristig zu verankern? Wie können Netzwerke 
und die Arbeit regionaler Gremien zu einer kooperativen Kulturarbeit in ländli-
chen Räumen beitragen? Wie können künstlerische Arbeitsweisen Räume  
für Begegnung und Mitgestaltung öffnen? Und wie können Kulturinstitutionen  
kokreative Prozesse befördern, damit aus einem Bündnis verschiedenster  
Akteur*innen eine neue Kultur des Miteinanders wird? 
	 Alle Publikationen von TRAFO – Modelle für Kultur im Wandel finden Sie 
unter: www.trafo-programm.de/veroeffentlichungen
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